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Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg

Berichte und Notizen
AU S Liturgie und Liturgiewissenschaft
Zeitschrift7Un Iturgie 1st

Im Rahmen eiıner Festveranstaltung ZU Anlass „0 Jahre Österreichisches Katholisches
1DeIwer Oktober 2006 In den Repräsentationsräumen des tıftes osterneuburg
miı1t dem bekannten 1DI1ker und Bıschof VOIN Brixen, Dr Wılhelm gger, wırd heuer auch
des 8SO-jährigen Bestehens der VoNn 1US Parsch 926 begründeten Zeıitschrı 1bel und
Liturgle” gedacht. Vom .„Jahrbuc für Liıturgiewıssenschaft"‘ (heute: „„Archıv für Liturgie-
wissenschaft"‘) abgesehen, ist das tradıtionsreiche Fachorgan dıe alteste Zeitschnft: dıe In
der eıt der Liturgischen ewegung 1mM Deutschen Sprachraum entstanden War und in weıt
reichender Breıtenwiırkung dıe nlıegen der ewegung für dıe Kırche und unzählıg viele
Geme1inden erschlossen hat 1US Parsch, dessen „Klosterneuburger Bıbelapostolat”“ 1mM Jahr
966 nfolge des Konzıls einem OTINzıellen kırchlichen Instıitut der Österreichischen
Bıschofskonferenz unter dem Namen „„Österreichisches Katholisches Bıbelw
aufgewertet wurde., eıtete dıe Redaktıon VoNn (} und Lıturglie“ selbst bıs seinem
Lebensende Dann wurde S1e für Te VON Prof. DDr OT1dUuSs Röhrıg CanKReg wahrge-
NOIMNMECN, der S1e SCHAHNEB”IIC Prof. Dr Norbert Höslınger CanReg weıtergab. Ihm VOT

em ist CS verdanken, dass S1e auch heute noch erscheınt, wenngleıch S1e zeıtbedingt in
Form und Inhalt immer wlieder Akzentverschıiebungen erfuhr

DIie Redaktıon der Zeıitschrı „Heıilıger Dıienst””, der komplementären und Jüngeren
Schwester VOIl 99-  1  S und Liturgie:, gratuliert dem Hauptschriftleiter und den Herausge-
bern (Bıbelwerk gemeınsam mıt dem Pıus-Parsch-Institut) ZU 0 Geburtstag aufs Herz-
iıchste und wünscht weıterhın: ad multos annos!

Prof. Dr Christine Gleixner FvVB wurde
Dıe langJährıge und verdiente Sekretärın der Wıener Diözesankommuission für Liıturg1e

konnte VOT eıt ihren ( e  stag felern. Geme1i1nsam mıiıt dem emeriıtierten
Vorsıiıtzenden der Kommissıon Prälat Dr. Rudolf Schwarzenberger WAar S1e mehrere unktı-
onsperi10oden lang nıcht zuletzt auch für dıe Umsetzung der HC dıe Liıturgiekonstitution
des I1 Vaticanums angestoßenen Reformschritte ZUT Erneuerung des Gottesdienstes in der
Erzdiözese Wıen mıtverantwortlich. Sıe estach e1 nıcht 11UT Urc dıe konsequente
Präzisıon ihrer Protokollführung, sondern VOT em auch Urc ıhr kKluges, kompetentes
und ıntellıgentes Mitdenken und 1tplanen und eofe immer Wert arauf, dass 6S be1 er
konkreten außeren Erneuerung auch Vertiefung des Verstehens und dıe nhlıegen
einer lıturgischen Bıldung gehen MUSSe ist mıtzuverdanken. dass dıe Schritte der L5
giereform In der ogroßen Erzdiözese insgesamt den ausgleichenden Weg einer gesunden
Miıtte nahmen.

Lıturgie und Okumene berühren einander mMehriac Diıe Okumene wurde iıhr e1gentliches
und großes Wırkungsfeld, auf dem S1e Enormes für dıie Kırche ıIn Österreich bewirkte. Das
äng nıcht zuletzt mıt ihrer Z/Zugehörigkeıt ZUT Kongregatıon der „Frauen VOoNn Bethanıen“‘
n’ der der ökumeniıische Dıalog eın wichtiges nlıegen ist. S1gnal für diese Dıia-



DA

logbereıtschaft ist auch dıe Bezeichnung des Wıliener SIıtzes der FvB als „Offene Tur  ..
Oberın Gleixner W äal und ist Vorsıitzende der Diözesankommiss1ion für Okumene und SCr
hörte der renommılerten VOIN aradaına Önı1g gegründeten Stiftung „„Pro Orıiente“‘ SOWIE dem
Beırat der ‚Kontaktstelle für Weltrelıg10nen der Österreichischen Bıschofskonferenz  ‚66
on se1t 970 arbeıtete S1e 1m ‚„„‚Ökumenischen Rat der Kırchen Österreichs‘‘

mıt und wurde als EersSte Tau 1mM Jahr 2000 Von den Vertretern der Kırchen ZUT Vorsitzenden
gewählt eın „hiıstoriısches Ere12n1s” ischo Krätzl). Im Maı desselben Jahres wurde S1e
VOIN der epublı Österreich für hre Verdienste umnm den ökumeniıschen Dıalog mıt dem
Professorentite]l ausgezeıchnet. Eınen Öhepunkt bıldete das ökumeniıische Sozlalwort des
ORKO, aber auch ihre Berufung als Vertreterin der Kırchen In den Österreichkonvent für
eine HN Bundesverfassung. S1e stand miıt römischen Instanzen In Kontakt, Walr eıne VON
Bıschöfen darunter die Kardınäle Önıg und cCAhonborn anerkannte Gesprächspartnerin
und wırd als „Mutter der Okumene 1ın Österreich“‘ allseıts hochgeschätzt. Wer dıe inneren
Zusammenhänge zwıschen Okumene und Liturgie versteht, wırd ıhr Lebenswerk auch als
eın für dıe Lıturgie relevantes einschätzen dürfen

Johannes mminghaus posthum gewürdigt
Der weıt über dıe Girenzen Österreichs bekannte und renommıerte einstige Professor für

Lıturgiewıssenschaft und Sakramententheologıie der ath eo der Un1ivers1-
tat Wiıen, Johannes mmiınghaus (1916—1989), wurde eulıch VOoN Prof. Dr. ürgen
Bärsch (Eıchstä im Band der Publıkation „Chrısten der Ruhr:‘‘ (Hg VON Haas und

Bärsch unster 2006, 242-262) In einem ausführlıchen Lebensbild unter dem 1te
„Eın en für dıe Kırche und den (Gjottesdienst“‘ In dıe Erinnerung zurückgerufen und
entsprechend gewürdıgt. Im auie voranschreıitender Erkenntnisse In den wı1issenschaftlı-
chen Dıszıplınen, Fragestellungen und Forschungsfortschritte eiInes Fachbereıiches,
geraten zumındest über SEWISSE Zeıtspannen hinweg oft auch bedeutende Namen In den
Hıntergrund, dıe mıtunter Grundlegendes ZUT Entwicklung ihres Faches beigetragen en
Emminghaus gehö ihnen. Der „Chrıst der Ruhr“, den D Sschheblic dıe Wiliener
Unıiversıität verschlug, hat nıcht 11UT (gemeınsam miıt Klostermann) das Liturgiewissen-
Sscha  IC Institut der Wılıener egründe und aufgebaut, sondern zanlreichen
Grundfragen der In olge und 1m dırekten Auftrag des A Vatıkanıschen Konzıls (SC 16)
aufstrebenden Lıturgiewıissenschaft In markanten Publikationen tellung SCHOMUNCH. e1
zeıgte ST sıch (von 1n  cı d  $ W1e DE selbst Sag dem Geilst und iırken 1US Parschs CN
verbunden gerade auch ın seinem w1issenschaftlıchen Bemühen

Bärschs Aufsatz wird abgerundet urc Literaturhinweise VoN und über Emminghaus
w1e ZUT Kırchen- und Lıturgiegeschichte, SOWelt S1e themenrelevant SInNd. An diıeser Stelle
sSe1 erinnert ein1ıge weni1ige Hauptthemen se1lnes Arbeıtens: Forschungen und Publıkatıo-
NenNn ZUT Taufstätte, ZU) hıstorıschen und modernen Kırchenbau SOWIE ZUT postkonzılıaren
Altarraumgestaltung (vor em ın (Gestalt des Gottesdienstes. Sprachliche und nıchtsprach-
1C usdrucksformen Regensburg 1990 ıGDK 34/-—416), besonders aber se1in Buch
„Die Messe Wesen Gestalt Vollzug“, das In unzählıgen auch iremdsprachıgen ufla-
SCH erschıen und das für ange eıt das Standardwer| ZUT Eucharistiefeier WAär. chlıelß-
iıch befasste sıch intens1v mıt dem Profil des Faches der Lıturgiewıissenschaft und publı-
zierte darüber In der 00-Jahr-Festschriuft der Kath.-Theol der Uniwrversıität Wıen 1m
Te 984
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Liturgiewissenschaftliche Gesellschaft: Jahresversammlung 2006

Der 1im Pius-Parsch-Gedenkjahr 2004 gegründete „Vereın ZUT öÖrderung der Liturgiewıls-
senschaft Liturgiewissenschaftliıche Gesellschaft Klosterneuburg“ (Präsıdent: Generalabt
Bernhard Backovsky, Geschäftsführer Dr. Andreas Redtenbacher) versandte diıeser JTage
seıinen jJährlıchen Informationsbrief und hält November 27006 se1ine drıtte Jahresver-
sammlung ab en den rechtlich notwendigen Vereinsagenden steht als wissenschaftlı-
ches Hauptthema Programm der lagung „Liturg1e und Kırchenraum erneuerte ar-
raume In Österreich‘‘. en Hauptvortrag hält Unıv. Prof. Dr Rudolf aCc1 (Salzburg). Dıiıie
Gesellschaft hat ihren Mitgliederstand se1lt dem etzten Jahr mehr als verdoppeln können
und zahlt mMome bereıts ber 9() ordentliche Miıtglıeder; L1 hınzu kamen insbesondere
Fachwissenschaftler und Professoren der Liturgiewissenschaft, Stifte bzw deren hbte
(OSB, 1st, CanReg), der Bıschofsvıkar Von Wien-Stadt Prälat arl Rühringer und etl1ı-
che Dechanten, Liturgieverantwortliche AdUus österreichischen Dıözesen, aber auch der Su-
perintendent Unıv. Prof. Mag Werner Horn, Vertreter Von Wirtschaft und Polıtık,
und viele andere. en liturgiewissenschaftlichen Veranstaltungen und olchen ZUT lıtur-
gischen Weıterbildung wurde die Gesellschaft auch tätıg A UÜbernahme VOIl Druckkos-
ten für Fachpublıkationen SOWI1E dıie Zur-Verfügung-Stellung VON Drıttmitteln für dıe Fı-
nanzıerung des Postens eines WiI1ss. Miıtarbeıters. /Z/um Aufbringen der nötıgen finanzıellen
Miıttel tragt e1in eigenes Kuratorium der Liturgiewissenschaftliıchen Gesellscha be1

Erstaunliche Nachlese
Vermutlich 11UT sehr aufmerksamen esern des als Band der el .„Pius-Parsch-

Studien““ 1Im Jahr 2004 NECU aufgelegten ‚„Klassıkers" VON 1US Parsch „Volkslıturgıie. Ihr
Sınn und Umfang“ wırd nıcht entgangen sein, dass der österreichische Liturgjiepionier VOT

mehr als einem halben Jahrhundert schon forderte, der aps möge für dıe Universalkırche
eın ‚„„Jahr der Eucharıstie““ proklamıeren. Wıe AaUuUs gesicherten aten der Bıographie aro
Woyjtylas hervorgeht, hatte dieser als Junger Studentenseelsorger ıIn au Ja bekanntlıc
Texte und Bücher VOl Parsch mıt Studenten und Jungen kademıikern gemeınsam gelesen
und in Diskussionen ausgewertet. Johannes Paul I1 kannte also Ww1e sehr viele Väter des
I1 Vatıkanıschen Konzıls auch Parsch aus der persönlıchen Lektüre und Warl ın se1ıner
Liturgiepastoral VO ıhm weıtgehend inspirıert. Und War 6S auch, der der Kırche gleich-
S d} als letzte oroße Inıtiatıve se1Ines Pontifikats Sschhelblıc. das ‚„Jahr der Eucharistie“‘ auf-
gab N dies meınem edächtnı1s“ ist zugle1c seinem eigenen Vermächtnis
geworden. Damıt WAar aber auch eın Herzenswunsch VoNn 1US Parsch ndlıch PAREN E  ung
ekommen.

Liturgiereform nie in Schwung gekommen?
Der ekretär der Gottesdienstkongregation, Erzbischof Ran]ıt, hat eiıne Neubewer-

tung der Liturgiereform des Konzıils gefordert. @1 se1 CS nöt1ig, „den wahren Gelst des
Konzıls“ treffen, Sa OI in einem Interview mıt Ea Cro1x“ 1m Jun1. DiIie Liturgiereform
sSe1 nıe WITrKI1C In Schwung gekommen. Er meınte, das Konzıl habe nıcht unbedingt e_
schrıeben, dass sıch der Priester den Gottesdienstteilnehmern zuwenden mMusSsse und auch
Lateıin als Liturgiesprache Se1 nıcht verboten worden. „Wır erwarten, dass uns aps ene-
dıkt X3 dıesen Punkten Hınweilse o1bt”, Ranyıt. el ginge CS nıcht ‚„konserva-
1V oder „fortschrittlich“‘, sondern eine NECUC Generatıon verlange ach orößerer Hınwen-
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dung ZU Mysteriıum des aubens e gehe 6S nıcht dıe Form, sondern dıe
Substanz und der „mystische“ Aspekt des Gottesdienstes urie nıcht geleugnet werden,
weıl 6S sıch €e1 nıcht elıne ausschließlic menschnhlıiıche Realıtät handle Die weıtere
Entwicklung wırd zeıgen, Was diese Aussagen des Kurienerzbischofs WITKIIC meı1nen.

Kirchenbau: Schiff mit rel geblähten Segeln
/um Jubiläumsjahr 2000 sollte ın Rom eıne Jubiläumskırche errichtet werden. Obwohl

der entsprechende Archıtektenwettbewerb bereıts VOTI 10 Jahren ausgeschrieben W i  n wurde
dıe einzigartıge Kırche erst dre1 Jahre nach dem ubelha WITKIIC ertig Gewıinner des
We  EeWwerDs WAar der Jüdısche Archıtekt Rıchard Meıer, das ertig gestellte Resultat ist eın
spektakulärer akralbau, der auch sehr effektvoll platzıert ist W handelt sıch In der Tat
„hochklassıge, spırıtuelle Kırchenarchitektur““ auc. ZU Folgenden: Leeb in AB TeSsS-
N  c VO Sept Die weı1ße und we1ß bleibende Kırche ist inzwıischen ZU OIlZ
nıcht 11UT der Verantwortlichen, sondern auch der Gemeinndemuitglieder im Wohnviertel lor
Ire Jeste östlıchen Stadtrand Roms geworden. Sıe gleicht einem Schift mıt dre1 1eS1-
SCH VO Wınd aufgeblähten Segeln. Der alz rundum ist mıt Travertin gepflastert und
wiırkt gleichsam als erplatz des mächtigen chıffs Mauern umgeben dıe schlichte 1a7-

und halten dıe profane Welt gleichsam fern. So wıirken Kırche und atz als Hort der
Ruhe und als eine städtebaulıiıche Miıtte im dısparaten Arbeıitervıiertel der mgebung. Irotz
der Eıgenwilligkeit erschlıelßt sıch das Gebäude jJedoch sofort, WeNnNn INa CS betritt. Gileich-
zeıt1ıg entspricht N durchaus den klassıschen Konzeptionen mıt Hauptschıiff, Seitenschiffen
und Glockenturm Verglaste Dächer, dıe zwıschen dıe weıßen Betonsche1iben gespann
SInd, lassen den Raum mıt viel Tageslıcht durchfluten die Kırche tragt den passenden Na-
INenNn „Dıves In Miser1icordia®“. Das strahlende Weıß wıird erreicht Urc. Mehl Aaus (Jarrara-

mıt dem dıe Betonfertigte1ile bearbeiıtet SINd, dem Tıtanox1d beigemengt wurde
(„fotokatalytıscher Zement‘), der dafür sorg(t, dass organısche Schmutzpartıke urc SON-
nenemnstrahlung abgebaut werden. uch das Innere der Kırche wiırkt in seliner en
Schlichtheit und Sauberkeıt überzeugend. An Lıturgieräumen interess1ierte Rombesucher
ollten sıch ihren Besuch nıcht entgehen lassen.


